
Liebe Freunde der Stadlauer Kaufleute!
Mutter Erde … Unter diesem Titel erfährt man im Moment in al-
len Medien vieles über gesunde Ernährung, nachhaltige Versor-
gung und Ähnliches. Und wer gerne lang aufbleibt (die besten 
Dokumentationen werden rund um Mitternacht ausgestrahlt), 
sieht auch wirklich interessante Beiträge zum Thema Großindus-
trie und industrielle Landwirtschaft, zur Vorgangsweise des EU-
Parlaments sowie zum Umgang mit den Kleinstrukturen sowohl 
in der Produktion als auch im Handel und in der Landwirtschaft. 
Eindeutig zu erkennen ist, dass es eigentlich keinerlei Interesse 
daran gibt, die „Kleinstrukturen“ in den vielen Branchen zu er-
halten. Alles soll größer und globaler werden, und je größer 
und globaler, umso höher werden die Förderungen.

Hier mussten auch wir als Verein schmerzlich feststellen, dass 
die Unterstützung durch öffentliche Förderstellen immer gerin-
ger wird, was nicht nur für unseren Verein ein starke Schwä-
chung darstellt, sondern auch für die vielen anderen Einkaufs-
straßenvereine. Bemerkbar ist bereits, dass sich in den großen 
Einkaufsstraßen immer mehr Markenboutiquen ansiedeln und 
die privaten Händler immer weniger werden.

Wollen wir das? Zum Glück gibt es einige Initiativen, die dieser 
Globalisierung entgegenwirken, und wir in Stadlau haben das 
Glück, dass wir die Nahversorgung noch vor Ort haben, auch 
wenn die Strukturierung schon einmal besser war. Auch die Be-

EDITORIAL Obmann Erhard Hutterer
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zirksvorstehung unterstützt diese Vorhaben. Jeder Einzelne hat 
es in der Hand, mit dem Strom mitzuschwimmen oder dem et-
was entgegenzusetzen. Das Konsumverhalten ist hier ein sehr 
wichtiger Punkt. Hier können wir nur wieder unsere Mitglieder 
lobend nennen, die in den unterschiedlichsten Branchen um 
ihre Kunden bemüht sind und deren Geschäfte ausschließlich 
von Privatpersonen geführt werden.

Bei uns in Stadlau und Umgebung gibt es noch grüne Flecken, 
wo Landwirtschaft betrieben wird, auch Urban Gardening 
wird angeboten. Im Gebiet rund um das Mühlwasser und auf 
der Donauinsel kann auch die Freizeit im Grünen genossen 
werden. Lassen wir uns nicht vorschreiben, wie unser Leben 
auszusehen hat, sondern entscheiden wir selbst, wie wir unser 
Leben gestalten.
 
Wir erachten es als sehr wichtig, dass wir als Stadlauer Kauf-
leute gemeinsam für die Bedürfnisse unserer Kunden da sind, 
und laden Sie ein, uns auf unserer Homepage oder auf Face-
book zu besuchen. Sie können uns auch gerne Beiträge schi-
cken, wie Sie als Bewohner, Besucher oder als Unternehmer 
darüber denken. Wir sind gerade dabei, ein neues Netzwerk 
aufzubauen, in dem jeder seine Beiträge erstellen kann, und 
werden das auch sehr bald auf unserer Homepage vorstellen. 
Ein Besuch lohnt sich allerdings schon jetzt, um zu erfahren, 
was in Stadlau passiert.
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So modern sie heute von außen aussieht, die GenussGärtnerei 
Ganger hat eine lange Tradition: Seit 1898 wird sie als Familien-
betrieb geführt, von Chefin Marianne Ganger nun in vierter Ge-
neration. Auch ihre Tochter, Ing. Marianne Ganger, steht schon 
bereit, um die ehrenwerte Familiengeschichte fortzusetzen.

Nach dem großen Umbau hat der Ab-Hof-Laden im März 2018 
mit viel Schwung eröffnet – und nicht nur die Stadlauer, ganz 
Donaustadt hat auf den großen Moment schon gewartet. Denn 
die Gärtnerei Ganger bietet etwas, das man nicht oft findet: Mit 
ganz viel Feingefühl werden hier alte Traditionen mit natürlichen 
und fortschrittlichen Anbaumethoden zusammengebracht. 

Das „Alte“, das sind hier tradierte Gemüsesorten: Mehr als 
77 verschiedene Paradeiser-Sorten, 28 Paprika-Sorten, 30 
Chili- und Pfefferoni-Sorten werden in der Gärtnerei Ganger 
kultiviert, von den Melanzani-, Zucchini-, Gurken- und anderen 
Gemüsesorten ganz zu schweigen. Auch „Trendgemüse“ wie 

GÄRTNEREI GANGER

Topinambur, Artischocken oder Asia-Salate kommen nicht zu 
kurz. Viele dieser Sorten zählen zu den „gefährdeten Arten“, 
die vom Saatenschutz-Verein Arche Noah gezielt weiterver-
breitet werden. Vielfalt heißt das große Stichwort, dem sich die 
Gärtnerei Ganger verpflichtet fühlt. Vielfalt und Qualität will 
man auch den Kunden bieten.

Um die hohe Qualität sicherzustellen, vertraut man bei Ganger 
auf reine Handarbeit im Gemüseanbau – und auf Geduld. „Es 
dauert zwei Monate, bis aus einer Blüte ein schmackhafter Pa-
radeiser geworden ist“, sagt Chefin Marianne. Dass das Gemü-
se hier in Ruhe reifen darf, schmeckt man nicht nur, man riecht 
bereits das reiche Aroma, wenn man eine Frucht in die Hand 
nimmt. Unterstützen lassen sich die Gärtner bei ihrer Arbeit nur 
von natürlichen Methoden und Hilfsstoffen: Fleißige Nützlinge 
helfen, Schädlinge zu bekämpfen, und erhalten von sogenann-
ten „Effektiven Mikroorganismen“ Unterstützung beim Schutz 
der zarten Gemüsepflanzen. Auf chemische Hilfsmittel wird 
ausnahmslos verzichtet. Auch den Gärtnern wird einiges abver-
langt: So wird zum Beispiel jede Paradeiserpflanze wöchentlich 
kontrolliert und bei Bedarf die zarten Äste mit Bügeln gestützt. 

Auf dem Gelände der Gärtnerei Ganger wurde mächtig um- und ausgebaut – doch eines bleibt gleich:
Die Traditions- und GenussGärtnerei Ganger steht nach wie vor für hohe Bio-Qualität, sanfte Nachhaltigkeit und wunderbare Vielfalt.
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Der große Aufwand lohnt sich: Im freundlichen Ab-Hof-Laden 
wird Gemüse in Bio-Qualität angeboten, das seinesgleichen 
sucht. Dazu gibt es mehr als 50 verschiedene Kräuter-Sorten, 
denn man möchte sein Gemüse ja auch biologisch würzen. Üb-
rigens kann man bei Ganger nicht nur Jungpflanzen, sondern 
auch ausgereifte Gemüsepflanzen kurz vor der Ernte – als so-
genanntes Riesengemüse – erwerben und zu Hause den Lohn 
der Natur ohne die mühsame Gärtnerarbeit einstreifen. Und 
wer es ganz bequem haben möchte, findet im Ab-Hof-Laden 
auch Süßes und Saures zu leckeren Marmeladen, Ketchup und 
Eingelegtem verarbeitet.

Jedes Jahr aufs Neue überrascht die Gärtnerei Ganger ihre 
Kunden mit einem vielfältigen Angebot an Balkon- und Garten-
blumen. Leuchtend bunte Pelargonien, Surfinien, Fuchsien und 
Begonien sind nur einige der 350 Blumensorten, die das Herz 
des Blumenliebhabers höher schlagen lassen. Neben Topf- und 
winterharten Pflanzen bietet die Gärtnerei Ganger die gesamte 
Palette der festlichen Floristik zu jedem Anlass. 

Ein Fixpunkt im Jahreskalender sind die beliebten Hoffeste in 
der Gärtnerei: Ob Herbstfest, Adventzauber oder Frühlingsge-
nussfest – bei den Events der GenussGärtnerei Ganger gibt es 
für Groß und Klein immer was zu sehen, zu staunen, zu verkos-
ten und zu genießen.

Darüber hinaus kann man bei Ganger auch noch viel klüger 
werden, als man es ohnehin schon ist. Die „Schule in der Gärt-
nerei“ bietet Veranstaltungen für Kindergärten und Schulkinder 
aller Altersstufen an, zum Beispiel:

» SALAT, den jeder mag!
» An der Wurzel des GESCHMACKS: Am Feld anbauen, pfle-		
   gen, ernten, verarbeiten 
» KRÄUTERZAUBER 
» GEMÜSE IN DER GÄRTNEREI: Kinder pflanzen Pflanzenkinder

Auch Erwachsene sind herzlich eingeladen, sich Ideen und An-
regungen für Ihren eigenen Hochbeetgarten, ob auf dem Bal-
kon oder im Garten, zu holen. Durch Erfahrung, Fachwissen 
und individuelle Beratung ist die GenussGärtnerei Ganger heu-
te zu einem richtigen Ort der Begegnung geworden.

Es gilt für Jung & Alt: „Wer gesund bleiben möchte, sollte täg-
lich seine Portion Gemüse genießen!“. 

Fotos: Robert Sturm

GÄRTNEREI GANGER
Aspernstraße 15,
Aspern, 1220 Wien
Tel. +43 664 845 04 72
www.gaertnerei-ganger.at

Unsere Öffnungszeiten: MO. – FR.: 08:00 – 18:00 Uhr, SA: 08:00 – 16:00 Uhr 

im Bezirk

Foto: Ronald Putzker



IM BEZIRK

DIE DONAUSTADT UND IHR BERG

Richtig gelesen: Ein Berg in der Donaustadt! Ein Berg? 

Wer sich ein bisschen mit der Geografie des Wiener Beckens 
auskennt, der weiß, dass die Landschaft im Norden Wiens, 
also nördlich der Donau, eine ziemlich ebene Sache ist. Im 
Westen und Nordwesten von Wien bilden die sanften Hügel 
des Wienerwalds sozusagen eine natürlich Einfassung der Bun-
deshauptstadt, doch der Osten bietet sich jedem Ankommen-
den ohne natürliche Hindernisse einladend offen dar. 

Sobald der Donaustrom also einmal die Pforte zwischen Leo-
poldsberg und Bisamberg durchflossen hat, hemmt ihn an sei-
nem Nordufer nur noch sehr wenig. Aus diesem Grund war 
ja auch früher hier ein großes flaches Nichts angesiedelt, das 
so genannte „Überschwemmungsgebiet“ – zuallererst „Inun-
dationsgebiet“ genannt, bis man irgendwann merkte, dass das 
keiner aussprechen konnte, und bis auf die an der Donaure-
gulierung 1870 beteiligten Techniker wusste vermutlich auch 
niemand so genau, was das eigentlich war. Trotzdem wurde 
der Begriff bis in die später 1970er-Jahre hinein auch in den 
Zeitungen verwendet. Er verschwand endgültig erst gemein-
sam mit dem so bezeichneten Gebiet durch den Bau der Do-
nauinsel – doch das ist eine andere Geschichte.

4

In dieses Gras- und Sumpfland sollte sich die Donau ergießen, 
wenn sie Hochwasser führte, wodurch nicht nur die dahin-
ter liegenden Bezirke Floridsdorf (21) und Donaustadt (22) 
geschützt sein sollten, sondern auch die Bezirke am gegen-
überliegenden Donauufer, Brigittenau (20) und Leopoldstadt 
(2). Leider stellte sich bald heraus, dass sich die in das Über-
schwemmungsgebiet gesetzten Hoffnungen nicht erfüllten: 
Gleich bei den Hochwassern 1897 und 1899 standen Teile der 
Leopoldstadt unter Wasser. Außerdem trennte der fast 500 m 
breite Streifen die Bezirke 21 und 22 noch stärker als bisher 
vom Stadtgebiet und der urbanen Entwicklung des restlichen 
Wien ab. Darüber hinaus wurde die natürliche Bewässerung 
der Lobau gestört, was zur beginnenden Versteppung der 
Aulandschaft führte. Trotzdem wurden erst nach dem Zweiten 
Weltkrieg neue Überlegungen zum Hochwasserschutz ange-
stellt, was schließlich 1972–1988 zum Bau des Entlastungsge-
rinnes und der Donauinsel führte – aber das ist die bereits 
oben erwähnte andere Geschichte.

Den Zwängen der Geografie folgend gibt es also in der Do-
naustadt weder Hügel noch Berg. Gar keinen Berg? Nein! 
Mittlerweile gibt es einen. Er ist für einen Berg noch sehr jung 
und misst vom Straßenniveau weg zwar nur rund 45 m, seine 
Höhe über dem Meeresspiegel beträgt jedoch immerhin stolze 
205 m. Es handelt sich um den Müllberg der Deponie am Rau-
tenweg. Er stellt die höchste Erhebung in der Donaustadt dar 
und ist nach dem Bisamberg die zweithöchste in Wien nördlich 
der Donau. Und er sieht aus wie ein Berg, nicht wie Müll.

Die Deponie wird seit den 60er-Jahren genützt. Gelagert wer-
den hier die verarbeiteten (verbrannten) Überreste des Wie-
ner Hausmülls, vornehmlich in Form von Schlacke und Asche, 
und da die Deponie am Rautenweg die einzige kommunale 
Rohstoffdeponie Wiens ist, ist sie mittlerweile zu einem veritab-
len Berg angewachsen – 10 Millionen Kubikmeter an Abfällen 
fanden in den letzten 50 Jahren hier ihre letzte Ruhestätte. 
Doch „ruhig“ ist es hier ganz und gar nicht.
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Zum einen wird seit den 90er-Jahren aus den methanhältigen 
Deponiegasen sauberer Strom gewonnen, mit dem rund 2.700 
Haushalte versorgt werden. Das ist zwar beeindruckend, für 
den Normaldonaustädter aber vielleicht noch nicht wirklich 
beeindruckend. Nun darf man sich diese „Deponie“ nicht so 
wie in Hollywood-Filmen vorstellen, wo zwischen Tetrapacks, 
Plastikverpackungen und Kühlschränken Ratten ein fröhliches 
Stelldichein feiern. Am Rautenweg sieht man nichts derglei-
chen. Vielmehr bilden Schlacken und Aschen mit Bauschutt, 
geschreddertem Sperrmüll, Holz und Streusplitt eine Art Step-
pe, die vielen Pflanzen- und Vogelarten einen einzigartigen Le-
bensraum bietet. Bocksdorn, Rauken, Geiskraut, Königskerzen, 
verschiedene Rosenarten und sogar der Zwerg-Schneckenklee 
– Dauergast auf der Liste bedrohter Pflanzen – wurden hier 
heimisch. 

Im Laufe der Jahre haben sich hier unter anderem auch Enten, 
Hasen, Rehe sowie zahlreiche Schmetterlings-, Spinnen- und 
Laufkäferarten angesiedelt. Auch die Haubenlerche, ein streng 
geschützter, weil vom Aussterben bedrohter Halbsteppenvo-
gel, fand hier ideale Lebensbedingungen vor.

So verwundert es vielleicht nicht mehr ganz so sehr, wenn die 
Tierärztin Ulrike Huspeka – Anfang der 1990er auf der Suche 
nach einer Heimat für ihre Ziegen – auf die Idee kam, diese 
hier anzusiedeln, auf den Hängen der Deponie Rautenweg. Es 
handelte sich bei den neuen Bergbewohnern nicht um irgend-
welche Tiere, sondern samt und sonders um Pinzgauer Ziegen 
(eine Bergziegenart), von denen es 1993 nur noch gezählte 
190 Stück in ganz Österreich gab. Seither sind mehr als 100 
Ziegenbabys auf dem Donaustädter Berg zur Welt gekommen. 
Die meisten davon wurden bereits wieder ausgewildert. Um 
das Wohl der Tiere kümmert sich ein eigens dazu bestellter 
Mitarbeiter der MA 48 (Magistratsabteilung 48 – Abfallwirt-
schaft), der sie täglich mit frischem Wasser und einem Maiskol-
ben pro Maul versorgt.

montag bis freitag: 6.00 bis 18.45 uhr, samstag: 6.00-12.45 uhr, sonn- und feiertag: 6.00 bis 17.45 uhr
www.adel-brot.at

langobardenstraße 126, 1220 wien
tel/fax: 01 285 36 13, mobil: 0676 4343759

kaffee, brot, gebäck, torten,
frühstück, imbiss

und mehr!

im Bezirk
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„Beag aus Mist“ von Johannes Luxner

Die Deponie Rautenweg hat viele Geschichten zu erzählen. 
Diese reichen vom Umgang mit Müll im Wandel der Zeit über 
die beeindruckende Technik und Maschinen im Deponiebe-
trieb, die Menschen bei der Arbeit und die Pflanzen und Tier-
welt bis hin zu den Ansichten der anderen über die Deponie 
Rautenweg. Die „anderen“, das sind Fachleute der Abfallwirt-
schaft, aber auch die Nachbarn der Deponie oder Prominente 
wie die Läuferin Andrea Mayr, Willi Resetarits oder der Lieder-
macher und Dichter Ernst Molden. Sie alle verbindet eine be-
sondere Geschichte mit der Deponie. Ernst Molden ist mit sei-
nem eigens für die Deponie Rautenweg kreierten Song „Beag 
aus Mist“ auch Namensgeber für das Deponiebuch.

Das Buch ist um 15 Euro im 48er-Tandler, dem Altwarenmarkt der 
MA 48 in der Siebenbrunnenfeldgasse 3 im 5. Bezirk, erhältlich.

So wäscht auf der Mülldeponie sozusagen eine Hand – bzw. 
Klaue – die andere: Die Ziegen leben glücklich vom Gras, das 
auf der Asche so hervorragend gedeiht, die Stadt Wien hat den 
lebenden Beweis, dass die Deponie umweltverträglich ist – die 
Ziegenmilch wird regelmäßig auf Schadstoffe untersucht –, und 
die Wiener können sicher sein, dass ihr Mist hier in der Donau-
stadt doch noch einen guten Zweck erfüllt.

Caroline Klima

BUCHTIPP
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Seit Neuestem kann man Zeit und Unterhaltung mit Harald Ha-
vas auch käuflich erwerben: Abseits der touristischen Klassiker 
Stephansdom und Burgtheater – aber durchaus auch immer 
wieder in schräger Perspektive darauf – nimmt er lauschwilli-
ges Publikum mit auf einen an spannenden Fakten und amüsan-
ten Anekdoten reichen Spaziergang zu ausgewählten Wiener 
Kuriositäten. 

Man fragt sich bei Harald Havas eigentlich nur eines: Wie 
bringt er das alles mitsamt zweier Kinder unter einen Hut und 
in einen 24-Stunden-Tag? Es geht das Gerücht, er wäre selbst 
ein Superheld – oder zumindest eines der zahlreichen Wiener 
Weltwunder.

PS: Die Stadlauer Kaufleute haben schon ihren Termin für eine 
Führung vereinbart und werden in der nächsten Gazette gerne 
darüber berichten.		

HARALD HAVAS
Web: www.havas.at
Facebook: Harald Havas
Blog: https://derhavasbloggt.wordpress.com/

DER KURIOSE TAUSENDSASSA

In der Hauptsache ist „der Havas“ Autor. Er schreibt Drehbü-
cher und Beiträge für Kindermagazine, erfindet Spiele, leitet 
Ausstellungen, betreibt einen YouTube-Channel und war eine 
der treibenden Kräfte hinter dem Retro-Phänomen „Wickie, Sli-
me & Paiper“. 

Mit seinem jüngsten Projekt „ASH – Austrian SuperHeroes“ 
führte er der europäischen Comicszene vor, wie sich zutiefst 
österreichische Superhelden erfolgreich um lokale und inter-
nationale Schurken kümmern. Dass das Projekt so erfolgreich 
wurde, ist eigentlich kein Wunder, denn Havas ist Comic-Exper-
te der ersten Stunde.

Seine Bücherliste würde mehrere Seiten füllen, aber am er-
folgreichsten (und aktuellsten) sind seine Sammlungen zu den 
liebsten Merkwürdigkeiten, unbekannten Schönheiten und un-
auffälligen Besonderheiten von Wien (und dem erweiterten 
Wien = Österreich). In Wiener Sammelsurium, Kurioses Wien, 
Furioses Wien, Unglaubliches Wien und Wiener Weltwunder 
präsentiert der umtriebige Wissenssammler herrlich unterhalt-
same Details und Skurrilitäten aus seiner Geburtsstadt. Was 
sind flache Denkmäler? Wo befindet sich die erste unterirdi-
sche Toilette der Welt? Und warum sollte das Riesenrad ei-
gentlich seit mehr als 100 Jahren gar nicht mehr da sein? Auch 
über „Transdanubien“ weiß Havas einiges zu erzählen, auch 
wenn er Stadlau selbst hauptsächlich vom Durchfahren kennt. 

Harald Havas ist ein engagierter, vielbeschäftigter Mann. 
Er schreibt, übersetzt, inszeniert, erfindet und mobilisiert – 
und er führt Menschen durch „sein Wien“.

Ein kleiner Auszug aus der Bücherliste von Autor Harald Havas.
Seine Bücher sind im gut sortierten Buchhandel erhältlich.
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PICKNICK IM GRÜNEN

Groß ist er ja, der zweiundzwanzigste Bezirk. Viel Grün rund-
um und zahlreiche Badeteiche hat er zu bieten. Wenn also das 
Wetter passt, und das macht es zumeist so ab Mai/Juni, spricht 
doch nichts gegen ein klassisch-beliebtes Picknick im Grünen.

Warum also nicht ans Kaiserwasser?

Dieser Seitenarm der Alten Donau im 22. Bezirk zählt defini-
tiv zu den schönsten Badeplätzen und Picknickorten Wiens. Er 
beeindruckt neben einem Rundumblick auf die umliegenden 
Hochhäuser auch durch seine wunderbaren Bäume, von denen 
manche echte Naturdenkmäler sind. Eine große Liegefläche 
mit teilweise schattigen Parzellen lädt nicht nur Menschen, son-
dern auch Hunde zum Verweilen ein. Deckchen ausgebreitet, 
Picknickkorb ausgepackt und los geht’s mit dem Chillen.

Besonders schön ist es dann gegen Abend, wenn die Sonne 
ihre dämmrigen Lichtspiele beginnt und die Wasserflächen zu 
bewegten Gemälden macht.

Auch die Blumengärten Hirschstetten bieten ein schönes 
Ambiente für Menschen mit gefülltem Picknickkorb. Es finden 
sich etliche schöne Plätze, teilweise überdacht, mit Sitzgele-
genheiten und Tischen zwischen den unzähligen Blumen- und 
Pflanzensorten in all ihrer Pracht.

Und wenn Sie nach dem Picknicken dann noch baden möch-
ten, ist der Badeteich Hirschstetten der ideale Ort ganz in 
der Nähe, ein Naturbadeteich, sogar mit eigener Hundezone. 

Auch das Mühlwasser ist eine für Picknickgäste verlockende 
Gegend. Ab der Brücke beim Binsenweg finden sich lauschige, 
auch vom Blätterdach beschattete Plätzchen. Nebenbei kann 
man sich im Wasser herrlich abkühlen. Vorsicht jedoch vor ge-
fräßigen Schwänen, Enten und Blesshühnern!

Wem das Selbsteinpacken zu mühsam ist, dem bietet das Res
taurant Ufertaverne fertig gepackte Picknickkörbe und 
lädt damit zu einer Bootsfahrt im Ruder-, Tret- oder Elektroboot 
auf der Alten Donau ein. Was gibt es Romantischeres als ein 

Picknick im Boot bei Mondschein? Vorbei geht’s da an aus-
ladenden Weiden und einem in Mondlicht getauchten Natur-
schauspiel erster Güte, untermalt vom Zirpen der Grillen und 
dem Gesang der Vögel. In einem von der Ufertaverne zusam-
mengestellten Picknickkorb finden Sie: 2 Flaschen Baby-Pro-
secco, 1 Flasche Mineralwasser, Büffel-Mozzarella mit Pesto, 
Prosciutto mit Ruccola, Grana und Kapernbeeren, Lachstartar 
mit Senf-Dill Sauce und Baguette. Als Abschluss gibt es noch 
zwei Gläschen sommerlichen Fruchtsalat. Na, Lust bekommen?

Picknick am Wasser
Ufertaverne: An der Oberen Alten Donau 186, 1220 Wien
www.ufertaverne.at

Das Körbchen wird angefüllt mit den feinsten Leckereien, die Flasche Wein darf natürlich nicht fehlen und der eine oder  
andere packt auch noch ein Flascherl Sekt dazu. Bereit für ein Picknick in Wien 22?

Foto: Shutterstock 2017

BIER, WEIN & MEHR
In unserem Restaurant bringen wir

die regionalen Speisen auf den Tisch.

Langobardenstraße 121, Tel. 01/280 11 81
Gastgarten, Seminarraum, Kamin, Parkplätze

Mo–Sa: 8:00–24:00 Uhr, So: 8:00–22:00 Uhr

www.jussi.wien

Fotos: Ronald Putzker,Wien, Shutterstock (2)

Sommer iN DER DONAUSTADT



Wir sind für Sie da!
www.stadlauerkaufleute.at
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01 ADEL BROT&BOHNE, Langobardenstraße 126, 285 36 13
02 ALL YOU NEED, Schickgasse 2/3, 285 87 78-99
03 Apotheke ZUR MADONNA, Langobardenstraße 16, 282 22 76
04 Coiffeur BOHAC, Am Bahnhof 13, 282 52 15
06 Karosseriedienst CLARK, Hausgrundweg 7, 282 14 87
07 Donaustädter BEZIRKSZEITUNG, Gemeindeaug. 10, 282 71 34
08 EISSTANITZL, Stadlauer Straße 9, 285 46 35
09 Medizinische Massage, Gemeindeaug. 19/Top 7
     Regina Hintersteiner 0664 798 69 57,
10 Elektro-Shop KÖCK GmbH, Stadlauer Straße 5, 01 285 89 81
11 Elektro BURES, Goldregengasse 9, 774 36 13
12 ERHO Immobilien, Stadlauer Straße 34, 0664 188 27 80
13 Fahrschule DONAUSTADT, Stadlauer Straße 26, 282 24 33
14 FINANZMANAGEMENT GmbH, Gemeindeaug. 16/3A, 0664 4000 606
15 Friseur SUSANNE, Langobardenstraße 22A, 282 22 92
16 Baumeister FASCHING, Volkragasse 14, 282 22 87
17 Herrenmoden FEISTRITZER, Am Bahnhof 4, 282 51 03
18 HEURIGER 100er, Hirschstettner Straße 100, 282 35 44
19 HÜHNERPARADIES, Stadlauer Straße 9, 0664 560 98 16
20 Gärtnerei GANGER, Aspernstraße 15–21, 282 35 34
21 Friseur HAARTREFF, Langobardenstraße 44, 280 75 76
22 Raumausstatter HUTTERER, Am Bahnhof 4, 283 61 58
24 2-Rad-Shop GERHARDT, Langobardenstraße 19, 282 51 44
25 Blumen KALCH, Langobardenstraße 121, 282 21 55
26 Installateur KAUPA, Am Bahnhof 4, 283 06 12
27 KFZ OBERORTNER, Brausewettergasse 11, 282 33 82
28 LE RUSCH, Zschokkegasse 90, 0660 195 18 88
29 Glaserei MISLIK, 2231 Strasshof an d. Nordbahn, 
     Antoniusstr 6, 02287 2294
30 PUTZKERs GRAFIKTEAM, Eibengasse 8, 0699/1947 4507
32 SEHWERKSTATT, Stadlauer Straße 9, 282 11 76
33 Vorstadtbeisl SELITSCH, Konstanziagasse 17, 282 32 17
34 Schlosserei CHYTIL, Langobardenstraße 16, 283 54 95
35 SIEDLUNGSUNION, Mergenthalerplatz 10, 203 12 46
36 MRS.SPORTY Aspern-Stadlau, Bergengasse 2/4/L1, 890 3729 
37 STRÖCK Ges.m.b.H, Langobardenstraße 9, 282 11 99
38 Tischlerei RIESS, Michael-Vogl-Str. 2, 2232 Dt. Wagram, 0664 1925534
39 Teamsport ZENS, Gumplowiczstraße 3A/8, 204 49 59
40 Renate BIBER, Stadlauer Straße 18–20, 280 88 83
41 Michael BENEDEK, Langobardenstraße 22, 280 62 62
42 DIE WÄSCHEFEE, E. Uhyrek, Stadlauer Straße 48, 280 72 27
43 ZURÜCK ZUR NATUR, Wurmbrandgasse 9, 0699 172 137 21
44 Würstelstand „ZUM FRAUNZ“, Langobardenstraße 121, 282 21 55
45 JUSSI beim Kalch, Langobardenstraße 121, Tel. 01/280 11 81

Mitglieder in         vertreiben und akzeptieren den STADLAUER GUTSCHEIN!
Mitglieder in	  ohne Abbildung!

Wir sind für Sie da!
www.stadlauerkaufleute.at

DIE STADLAUER KAUFLEUTE
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Aus organisatorischen Gründen entfällt diesen Herbst unser

Wir wünschen all unseren KundInnen und FreundInnen eine 
lange, schöne und erholsame Sommer- und Urlaubszeit!



Endlich ist der Sommer da! Jetzt geht mein Fraudi wieder viel 
mit mir raus und wir sind im ganzen Bezirk unterwegs. Am 
liebsten bin ich am Mühlwasser oder in der Lobau, weil da 
kann ich auch gleich ins Wasser gehen, ohne dass sich wer 
aufregt. Ich meine, es gibt schon Leute, die lautstark über „die-
se Köter im Wasser“ meckern, aber mein Fraudi bleibt dann 
meistens ganz cool und lächelt ihnen freundlich zu. Sie schaut 
einfach, dass wir viel Abstand haben zu denen, und wir sind 
sowieso nie dort, wo viele kleine Kinder sind. Die mag ich in 
Wirklichkeit nämlich eh nicht so gern, weil die zwicken mich 
oft in die Ohren oder tätscheln mir auf den Kopf und fummeln 
sonst irgendwie an mir herum, und das kann ich überhaupt 
nicht leiden. Manchmal krieg ich Angst und dann lecke ich mir 
die Lefzen, drehe mich weg oder ducke mich, damit das auf-
hört, aber das kapieren die meisten Leute nicht. Dann muss ich 
eben knurren, damit sie aufhören, aber dann werde ich immer 
geschimpft. Dabei hab ich noch nie wen gebissen, echt nicht! 
Ich knurr doch nur, weil mich sonst niemand versteht! Wie soll 
ich denn sonst sagen, dass ich das nicht mag, wenn mich wer 
einfach anfasst? Es wäre zumindest nett, wenn man mich (oder 
mein Fraudi) vorher fragt ...

Na, zurück zu unseren Spaziergängen. Meine Lieblingswege 
in der Lobau waren in den letzten Wochen leider von Wild-
schweinen übervölkert. Das ist gar nicht ungefährlich, weil die 
ihre Frischlinge ja verteidigen, aber so ab Juli, wenn die jun-
gen Wildsauen schon ein bisserl größer sind, wird die Lage 
besser. Da sind die großen nicht mehr so aggressiv. Dann kann 
ich mich mit meinem Fraudi auch wieder in die Lobau wagen, 
und dort kann ich auch supergut baden gehen. Am liebsten 
hole ich mein Balli aus dem Wasser – aber mein Fraudi darf 
nicht zu weit schießen, sooo lange schwimmen mag ich mit 
meinen kurzen Haxen dann auch wieder nicht. Merkwürdig, 
immer wenn ich genug hab und mich dann ordentlich abschütt-
le, kreischen die Leute in meiner Umgebung. Ich versteh gar 
nicht, warum! Ich könnte mich ja auch auf ihren Handtüchern 
trockenwuzeln, aber das mögen sie komischerweise noch we-

Hallo, hier bin ich wieder: Fibi, die Dackelmixdame, die Ihnen 
Ihr Stadlau aus der Hundeperspektive zeigt!

10 Unterwegs
		   mit Fibi

Foto: Ria Putzker

BADESPASS AUF 4 PFOTEN

niger. Dabei finden sie mich doch alle immer so niedlich! Aber 
bei ihren Handtüchern ist offenbar Schluss mit niedlich. So was 
Neidiges! Ich glaube, die Menschen wissen oft selbst nicht so 
genau, was sie wollen. Ja, das wird es wohl sein.

Dann wünsche ich Euch noch viele schöne Spaziergänge in un-
serem schönen Stadlau und schaue mir mal den kalten Polster 
an, den mein Fraudi gestern mitgebracht hat. „Eine Kühlmatte“, 
hat sie gesagt, „extra für dich!“ Zuerst hab ich das seltsame 
Ding ja gar nicht wollen. Aber jetzt, wo es so heiß ist, könnte 
ich doch vielleicht probieren, mal da draufzupatschen mit der 
Pfote, aha, ja, das fühlt sich gut an, angenehm kühl. Vielleicht 
lege ich mich doch mal versuchsweise drauf, hmmmm, ja, da 
kann ich mich auch drauf einrollen, mal probieren, jaaaa ... 
angeneeeehm ... Mittagsschläfchen ... chrchrchr ...

Bis bald!
Eure Fibi

www.putzkersgrafikteam.com
Eibengasse 8, A-1220 Wien, Telefon: + 43 699 1 947 45 06

PUTZKERs
GRAFIKTEAM
Mag.a Caroline Klima

Illustration
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Grafikdesign
Storyboard

Comic
Text und Lektorat

Foto: Yvette Ertl
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PUNSCH IM BEHEIZTEN ZELT

Angenehm temperiert: nicht zu kalt für die Jahreszeit, jedoch 
auch nicht zu warm für die herrlichen Punschsorten! Da haben 
sich Renate Biber, Uli Feistritzer, Familie Kaupa, Regina Hinter-
steiner und Michael Sihn mächtig ins Zeug gelegt und wieder 
großartigen Beeren-, Zwetschgen- und Kinderpunsch gemacht!

Ab 18:00 Uhr war das Festzelt „gsteckt“ voll und an den Steh-
tischen und rundum war gute Unterhaltung angesagt. Es war 
ein geselliges Miteinander mit vielen unserer Kundinnen und 
Kunden, und auch zahlreiche „neue“ Gesichter gaben sich ein 
Stelldichein.
Allerorts im Einsatz und Gespräch waren unser Obmann Er-
hard Hutterer, die Bezirksprominenz, eine gesellige Renate 
Biber sowie Uli Feistritzer und Ronald Putzker.

Die Theke teilten sich Lisa Smahel, Erhard Hutterer, Mathias 
und Theresa Biber und schenkten unter anderem auch rassiges 
Chili (auch vegan) aus, diesmal vom Haus- und Hoflieferan-
ten Familie Aigner (Fabelhaft am See), daneben wurden auch 
Würstel und natürlich Kekse und Schaumbecher vom Feinsten, 
nebst erlesenem Punsch und mehr ausgegeben.
Unsere neuen Punschbecher fanden großen Anklang und wur-
den auch gerne mit nach Hause mitgenommen, ebenso das 
Christkindlbuch und die Winterausgabe der Gazette.

Die Stadlauer Pfadfinder kamen mit Selbstgebasteltem, Familie 
Kaupa bot Hochwertiges rund um den Honig, während Fami-
lie Fankenschleger Selbstgebasteltes, Gestricktes, Gebackenes 
und mehr an den geneigten Besucher verkaufte.

Wir bedanken uns für Ihr zahlreiches Kommen! Denn was wäre 
ein Kaufleute-Punsch ohne unsere treuen Kunden!?

Unser diesjähriger Weihnachtspunsch fand wetterunabhängig 
in unserem großen Festzelt im Stadlauer Park statt. Zahlrei-
che Gäste bevölkerten das angenehm beheizte Zelt schon um 
16:00 Uhr. Da hieß es: Anschnallen und durch, für all unsere 
fleißigen Mitarbeiter (vor allem auch an Punschausschank und 
Theke).

Unsere Danksagungen:

Ausschank: Lisa Smahel, Erhard Hutterer, Theresa & Mathias
Punschköche: Renate Biber, Ulrike Feistritzer, Familie Kaupa, Re-
gina Hintersteiner, Michael Sihn, Familie Kaupa
Brot: Bäckerei Ströck
Chili, Würstel: Fabelhaft am See/Familie Aigner
Fotos: Ronald Putzker
Mehr Infos und Bilder auf www.stadlauerkaufleute.at.
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Wir wussten es ja schon lange, aber nun ist es offiziell: Unsere 
Lieblingsbuchhandlung Seeseiten wurde als beste Buch-
handlung Österreichs 2018 ausgezeichnet!

Wenn man heute an Literatur im 22. Bezirk denkt, führt der 
Weg unweigerlich zur Buchhandlung Seeseiten, in die Ja-
nis-Joplin-Promenade 6. Vor drei Jahren haben Bettina Wagner 
und Johannes Kößler ihren Traum in der Seestadt verwirklicht 
– mit vollem Erfolg! In der liebevoll gestalteten Buchhandlung 
lässt es sich gut verweilen, und die BuchhändlerInnen sind um 
keine literatische Beratung verlegen, verstehen sie sich doch 
nicht nur als Wissensvermittler, sondern auch als Quelle für 
Unterhaltung, Spannung, Genuss und Freude. So finden Bü-
cherfreunde dort Kaffee, gute Beratung und ein breites Sor-
timent an Kinderbüchern, Romanen, Bestsellern, Krimis und 
Sachbüchern. Und die Buchhandlung ist mit ihrem Onlineshop 
auf www.seeseiten.at auch rund um die Uhr erreichbar. Außer-
dem besticht das Seeseiten-Team auch mit einer Vielzahl an 
interessanten Lesungen mit österreichischen AutorInnen.

12 rund ums buch

Neben Kinderbuch-Lesungen werden auch immer wieder tolle 
Bastel-Workshops veranstaltet. Man sollte sich also nicht wun-
dern, wenn neben dem See ab und an Plastikflaschen-Raketen 
gen Himmel steigen.Die nächsten Veranstaltungen finden Sie 
auf http://seeseiten.at und https://www.facebook.com/see-
seiten.

Wir gratulieren dem Seeseiten-Team ganz herzlich und freuen 
uns bereits auf die nächsten tollen Veranstaltungen in der Buch-
handlung unseres Vertrauens!

BUCHHANDLUNG SEESEITEN
Janis-Joplin-Promenade 6/5/EG/Top 1, 1220 Wien
Telefon 0043 1 253 15 20
www.seeseiten.at

Sie ist nicht nur unheimlich heimelig eingerichtet, sondern führt auch ein erlesenes Sortiment heimischer und internationaler Bücher, 
das von sehr kompetentem Personal präsentiert wird. Und sie liegt auch noch ganz in unserer Nähe: die Buchhandlung SEESEITEN.

DIE BESTE BUCHHANDLUNG ÖSTERREICHS 
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KRIMI-EMPFEHLUNGEN AUS WIEN
Die Rückkehr des Lemming
Stefan Slupetzky, Rohwolt Taschenbuchverlag

Der 5. Band der Krimireihe um den sympathischen, aber bis-
weilen patscherten Wiener Ermittler Leopold Lemming kreist 
um zwei schräge Vögel – in der gewohnt witzig-treffsicheren 
Erzählweise des preisgekrönten Autors.

Chuzpe – Zores – Tacheles & Co.
Andreas P. Pittler, echomedia Buchverlag 

Der vielseitige Autor lässt seinen Inspektor Bronstein in meh-
reren Krimis stets zeitnah zu den zentralen Ereignissen der ös-
terreichischen Geschichte ermitteln – ein Genuss, nicht nur für 
historisch interessierte Krimifans!
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Schreiben Sie das Lösungswort per E-Mail an:
office@stadlauerkaufleute.at
Unter den schnellsten Einsendern verlosen wir 10 Stad-
lauer Einkaufsgutscheine im Wert von je 10,– Euro!
(Die Verlosung erfolgt unter Ausschluss des Rechtsweges. 
Vereinsmitglieder sind von der Teilnahme ausgeschlossen.
DSGVO-Mitteilung: Wir verwenden Ihre Daten ausschließ-
lich, um die Gewinner zu verständigen. Sie werden im An-
schluss an die Verlosung gelöscht.)

KREUZWORTRÄTSEL

Unser Lösungswort hat ebenso wie unser Rätsel 
mit den Themen der aktuellen Gazette zu tun!

Lösungswort:

Preisrätsel

Waagrecht:
	 2	 Lästige Stechmücke
	 4	 Schwimmbekleidung (Herren)
	 5	 Gegenteil von heiß
	 6	 Beliebte Eissorte
	 7	 Süßes, das in der Hand schmilzt
	 9	 Erste Mahlzeit des Tages
	10	 GenussGärtnerei in Stadlau
	12	 Wienerisch für Tomate
	13	 Endlager für Müll
	15	 Urlaubsort zu Hause (scherzh.)

Senkrecht:
	 1	 Nasses Freizeitvergnügen
	 3	 Schattenspender
	 8	 Wienerisch für Kopfsprung
	11	 Hauptstadt Österreichs
	14	 Kleines, Milch gebendes Huftier
	16	 Beliebter Eissalon in Stadlau
	17	 Ohne tierische Produkte
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Mitmachen und mit ein bisschen Glück gewinnen!



Auer & Stadler
vielosophieren in Stadlau 
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AFFENHITZE

Der Sommer ist da, und die Herren Auer und Stadler treffen 
sich gerade mal wieder zur Mittagszeit im Stadlauer Park: ihr 
tagtägliches Ritual, es sei denn, es schüttet in Strömen.

„Heast, Auer, heit kann’s es wieder, wos? Wie geht’s dir, bei 
der Hitz’?“
„Muss ja, Stadler, muss ja. Du schaust oba auch ned so wirk-
lich entspannt aus, heute ... dir steht ja der Schweiß auf der 
Stirn.“
„Najo, Auer, heit erspart man sich mal wieder das Geld für 
Sauna und Solarium. Außerdem hob ich heut scho a schoafes 
Chili gess’n und dazua meinen Heiltee trunken ...“
„Woarm von innen und von außen, mein Lieber. Samma froh, 
dass wir wenigstens kane Zottelhund sind!“
„Des fehlat grad noch, a plüschiges Fell – Gottseidank san die 
Zeiten bei mir längst vorbei!“
Stadler fährt sich mit dem Taschentuch über seinen schütter 
behaarten Kopf.
„Letztens is ma eh recht haaß gworden, Auer ...“
„Dazöh, Stadler, dazöh!“
„Najo, hab ich beim Raumausstatter Hutterer ausg’holfen, auf 
dem seinem Messestand, da auf der Wiener Interieur  ... auf 
die Musterkoffer aufpassen und so. Wenigstens haben die dort 
eine Klimaanlage, hätt ma fast an Schal braucht in der Mes-
sehalle ...“
„Kumm zum Punkt, Stadler ...“
„Jo eh, ... Steh ich also do so rum, und jetzt kummt’s, Auer, 
jetzt kummt’s glei ... Also, seh ich eine hübsche junge Dame 
mit an so an richtigen Kugelbauch, sonst woa die dünn wia a 
Strich, de Klane.“
„Aha?“
„Steht sie so umadum und schaut sich unsere Zierpolstermuster 
an. Ich also hin zu ihr, freundliches Messeg’sicht aufg’setzt, 
und frog sie, ob ich was helfen kann. Sie wird rot im G´sicht 
und lehnt dankend ab. Man ist ja höflich, drum hab ich sie 
dann gefragt, wann’s denn so weit ist mit dem werten Nach-
wuchs ... da wird sie nochamal rot, sagt: ,Ich bin nicht schwan-
ger!‘, draht se um und geht ...“
„Oha, peinlich, Stadler, echt recht peinlich ...“

„Najo, wie man’s nimmt, Auer. Später dann, bei der Bestands-
aufnahme am Messestand, ist uns aufgefallen, dass do einer 
von den Zierpolstern abgängig ist ...“
„Is ned woah, Stadler ...“
„Jo eh, Auer, is woah. Wo i des dem Hutterer dazöh’t hob, 
hod der g’lacht und g’mant: ,Stadler, ich glaub, die Kleine ist 
wirklich schwanger, mit an plüschigen Polster halt!‘“
„Schitt häppens, oder wia ma hoid so sagt, und Diebstahl erst 
recht, Stadler.“
„Najo, wos soll ma machen. Hoffentlich woans kane Zwilling. 
Apropos, Auer, noch Pläne heut?“
„Bei dem Wetter hau i mich, glaub ich, noch ins Mühlwasser 
oder in die Donau. Ein erfrischendes Planscherl in unserer Gra-
tisbadewanne wird mir gut tun, gehst mit?“
„Wenn ma zerscht no bei der Ganger vorbeischau’n und uns 
an feschen Picknickkorb z’sammstellen, bin i dabei, Auer.“
„A guade Idee, alter Freund. Dazua a kühles Blondes aus’m 
Blech und es tät pass’n.“
„A coole Blonde nimmst a mid? Manst etwa die Wäschefee? 
Oba die muass jo arbeiten heut, wo doch Montag is ...? Frog 
doch lieber die Feistritzer, weil dera ihr Herrenmodeng’schäft 
ist ja jetzt am Montag immer zua!“
„Stadler, Stadler, wos zum Trinken hob i g’mant! Oba wuarscht! 
Und jo, stimmt, bei der Feistritzer hob ichs schon öfter am Mon-
tag im G’schäft probiert: Ka Chance, ollas Bummzua.“
„Stimmt. Dafür steht am Dienstag dann scho die Schlange 
dort, und man trifft den einen oder anderen, der’s am Montag 
a scho probiert hat!“

„Oba waaßt wos, Stadler, jetzt gehen wir vorher noch zur Her-
mi Eisstanitzl auf ein Eis, wer weiß, wen man dort heut trifft!“
„A Eis von der Hermi? Sehr guat, aber aus dem Becher, Auer, 
aus dem Becher!“ :-)

Mehr von Auer & Stadler gibt´s auf www.stadlauerkaufleute.at!

wos is mit dir
los, stadler...

mochst jetz an
auf Yoga - Yogi?!

Nix do, Auer,
des woa a bastelun-

fall mit Superkleber...
Die Finga san zsamm-

pickt.

haha, Do hüft
nur mehr dem Hutterer 

sei Aceton, Stadler!

Zeichnungen/Colorierung: Lukas Kaspar
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IMPRESSUM
Die „Stadlauer Gazette“ erscheint unregelmäßig/mindestens 
einmal im Jahr und berichtet über die Aktivitäten des Vereins 
„Die Stadlauer Kaufleute“ und dessen Mitglieder.
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Internet: www.stadlauerkaufleute.at
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Lektorat: Mag.a Caroline Klima, Wien, www.carolines.at
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Gefördert aus Mitteln der Stadt Wien durch die Wirtschaftsagentur Wien.
Ein Fonds der Stadt Wien. mit Unterstützung der Wirtschaftskammer Wien

Dies & das

DES RÄTSELS LÖSUNG AUS DEM LETZTEN HEFT:

Das Lösungswort lautete:
„CHRISTKINDL“
Die zehn glücklichen Gewinner wurden bereits verständigt 
und haben jeweils einen Stadlauer Einkaufsgutschein erhalten!

Auch 2018 versorgt der Bauernmarkt Stadlau mit frischen Pro-
dukten und ist sozialer Treffpunkt im Stadtteil.

FRISCHES VOM LAND!

StandlerInnen aus dem Wiener Umfeld kommen jeden Freitag 
von 8 bis 12:30 Uhr mit frischen Waren nach Stadlau – ab-
wechselnd in den Stadlauer Park (am Bahnhof) bzw. auf die 
Piazza Star22. Die genauen Termine entnehmen Sie bitte der 
Terminübersicht. Kommen Sie vorbei und überzeugen Sie sich 
von der Qualität! Es gibt Brot, Fleisch, Obst, Gemüse, Wein, 
Säfte, Eier und auch Käse, alles frisch aus Österreich.
 
Der Bauernmarkt im Stadlauer Park hat sich seit 2010 als Treff-
punkt der StadlauerInnen etabliert. Mit der Erweiterung in den 
neuen Stadtteil Stadlaus im Frühjahr 2016 wird die Gelegen-
heit geschaffen, dass alte und neue StadlauerInnen und vie-
le Berufs-StadlauerInnen sich mit regionalen Nahrungsmitteln 
versorgen können und der Stadtteil zusammenwächst. Alle 
Projektbeteiligten freuen sich über den gelungenen Neustart!
Die Stadlauer Kaufleute und das Agenda-Netzwerk Stadlau 
haben ein wachsames Auge auf den Markt und organisieren 
Dinge, die spontan zu tun sind. Den Terminkalender gibt’s auf 
www.stadlauerkaufleute.at zum Download! 
Mehr Informationen zum Bauernmarkt findet man auch auf 
www.agendadonaustadt.at.

Jeden Freitag
im Monat 

von 8:00 bis 13:00 Uhr
abwechselnd im
Stadlauer Park

und auf der
Piazza STAR22!

Packen Sie Ihre Werbebotschaft in unsere GAZETTE!

Mit einer Reichweite von über 15.000 Haushalten in Wien- 
Donaustadt bieten wir Ihnen Anzeigenplatz zu einem  
unschlagbaren Preis!

Kontaktieren Sie uns via E-Mail: office@stadlauerkaufleute.at
oder telefonisch unter 0664/9236520!

Wir beraten Sie gerne.

effektiv werben



2 mal im Jahr
Neues aus Stadlau!

Gefördert aus Mitteln der Stadt Wien durch die
Wirtschaftsagentur Wien. Ein Fonds der Stadt Wien.

mit Unterstützung der Wirtschaftskammer Wien www.stadlauerkaufleute.at

„Sie richten sich neu ein? Wir bieten alles aus einer Hand. 
Außerdem gibt´s bei uns im Sommer 2018 
minus -10 % auf alle Produkte!“

IHRE MEISTERWERKSTÄTTE FÜR SCHÖNES WOHNEN

ERHARD  HUTTERER
• Tapeten • Anstriche • Stuck • Bodenbeläge
• Parkett • Polstermöbel • Matratzen • Karniesen
• Vorhänge • Sonnenschutz • Verkauf/Verarbeitung

Telefon: 283 61 58
1220 Wien, Am Bahnhof 4


